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men, mit ursprünglicher schöpferischer
Vorstellungskraft mischen. Die
Entscheidung bleibt offen. Sicher ist
jedoch, daß Mackintosh immer die
ausstrahlende zentrale Persönlichkeit
gewesen ist, aus der herausbrach, was

an anderen Stellen Europas in paralleler

Weise in Wachstum begriffen
war.
Nach Besprechung anderer früher
Entwürfe wendet sich Howarth dem
Meisterwerk Mackintoshs, der Art School

in Glasgow, zu. Wir erhalten Einblick
in die Entwürfe von 1896, mit denen
Mackintosh schon einen Weg
einschlägt, dessen Konsequenzen dann im
20. Jahrhundert gezogen worden sind.
Der Bau, wie er heute steht - ich stehe

nicht an, ihn unter die großen Werke
der Architektur überhaupt zu rechnen

-, wird mit ausgezeichneten Tafeln
dokumentiert. Mackintosh hat in
mehreren Etappen von 1896 bis 1909 an
der Art School gearbeitet, die auch
eine Reihe prachtvoller Innenräume
mit detaillierter Ausstattung enthält.
In ihr und in den während der gleichen
Periode entstandenen verschiedenen
Tea Rooms in Glasgow, von denen,
abgesehen von einigen Fragmenten, nur
noch ein einziger einigermaßen erhalten

ist, vermag sich Mackintoshs
architektonische und dekorative Phantasie

in prachtvoller Fülle auszuleben.
Howarth analysiert die Strukturen mit
ihren so früh auftretenden
Raumdurchdringungen in anschaulicher Weise.

Neben diesen Werken hat Mackintosh

in der gleichen Periode eine Reihe
meisterhafter, frei gestalteter und
ausgezeichnet in die Landschaft gestellter
Wohnhäuser geschaffen, deren innere

Ausstattung bis ins Letzte von ihm
entworfen worden ist. Parallel mit Van
de Velde verfolgte er den Gedanken
der totalen Gestaltung des Bauwerks.
Wie weit Mackintosh formal und
konstruktiv vorstieß, beweist der Entwurf
einer Concert Hall von 1901, vor dem
Howarth mit Recht auf die fünfzig
Jahre später im Dome of Discovery der
Londoner Ausstellung von 1951 erfolgte

Verwirklichung hinweist.
Mackintosh ist schon kurz vor 1900

auf dem europäischen Kontinent
bekannt geworden, und man hat oft die

Frage aufgeworfen, ob er nicht speziell
im Wien der Sezession der entscheidende

Anreger für Josef Hoffmann
und Olbrich gewesen ist. Howarth
klärt die Zusammenhänge einleuchtend

auf und stellt fest, daß es sich um
parallele Phänomene handelt und daß

die Sezession in Wien ihre Entwicklung

zur gleichen Zeit genommen hat,
als Mackintosh und seine Freunde in

Schottland noch Außenseiter waren.
Schlimm war damals die Reaktion
Londons; dort wurde Mackintoshs
Arbeit schroff abgelehnt; was man
Beardsley zubilligte, wurde den «Four»

verweigert.
Am Schluß seines Buches wirft
Howarth einen Blick auf die gesamten
europäischen Ereignisse in der
Architektur jener Periode. Hier wird seine

Darstellung etwas fragmentarisch —

stärkere Akzente hätten auf Van de

Velde, Horta, Obrist, Endell, Berlage
fallen müssen —, und auch die Exaktheit
läßt etwas zu wünschen übrig (falsche
Daten, irrtümliche Vornamen und
ungenaue literarische Zitate), Fehler, die
bei einer späteren Auflage leicht
korrigiert werden können.
Dies sind jedoch nur kleine Schatten
dermit reichstem und ausgezeichnetem
Abbildungsmaterial versehenen
vorzüglichen Arbeit Howarths, die eines

der interessantesten in den letzten
Jahren erschienenen Architekturbücher

darstellt. Eines der großen Genies
.der Architektur hat durch Howarth
seinen Platz in der Geschichte
erhalten. H.C.

Eingegangene Bücher:

Gottlieb Loertscher: Die romanische

Stiftskirche von Sehönenwerd. Band V
der Basler Studien zur Kunstgeschichte.

Herausgegeben von Joseph Gantner.

138 Seiten mit 47 Abbildungen.
Birkhäuser, Basel 1952. Fr. 9.35

Hans Maurer: Die romanischen und
frühgotischen Kapitelle der Kathedrale
Saint-Pierre in Genf. Band VI der
Basler Studien zur Kunstgeschichte.
Herausgegeben von Joseph Gantner.
199 Seiten und 42 Abbildungen.
Birkhäuser, Basel 1952. Fr. 12.50

Bauchgebilde — Bebenblätter. Eine Bil-
derfolge nach 42 Radierungen von
Moritz v. Schwind. Mit Text in Versen

von Ernst Freiherrn v. Feuchtersieben.

Rotapfel-Verlag, Zürich 1952.

Fr. 9.80

Aus der Werkstatt Ernst Kreidolfs. 150

Bleistiftskizzen und Studien. Mit einem
Geleitwort von J. Otto Kehrli.
Rotapfel-Verlag, Zürich 1953. Fr. 16.-

Beintres d'Israel. Preface par Gabriel
Talfir. 10 Farbtafeln in Mappe. Europa
Verlag, Zürich 1953. Fr. 20.80

Moderne Verkaufs-Bäume. Umfassende
Dokumentation über Ladenbau,
Fassaden- und Schaufenstergestaltung.
263 Seiten mit vielen Abbildungen.
A. Vetter, Zürich 1952. Fr. 18.-

Heinrich Lützeler: Bildwörterbuch der
Kunst. 626 Seiten mit 853 Zeichnungen

von Theo Siering. Ferd Dümmler,
Bonn 1950. DM 9.80

Hunsttrreise und
Stipendien

Eidgenössische Stipendien Jür freie
und angewandte Kunst

Schweizer Künstler, die sich um ein
eidgenössisches Stipendium für das

Jahr 1953 bewerben wollen, werden
eingeladen, sich bis zum 15. Dezember
1952 an das Sekretariat des Eidg.
Departements des Innern zu wenden,
das ihnen die Anmeldeformulare und
die einschlägigen Vorschriften zustellen

wird.
Die Bewerber wollen angeben, ob sie

auf dem Gebiete der freien Kunst
(Malerei, Bildhauerei, freie Graphik,
Architektur) oder der angewandten
Kunst (Kunstgewerbe, Innenausbau,
angewandte Graphik [Buchillustration]
usw.) konkurrieren. - Altersgrenze für
die Beteiligung am Wettbewerb Freie
Kunst: 40 Jahre.

Wettbewerbe

Entschieden

Künstlerischer Schmuck im PTT-Gebäude

in Langnau i. E.

In diesem von der Direktion der

eidg. Bauten unter den Künstlern des

Kantons Bern (ohne Stadt Bern)
veranstalteten Wettbewerb gelangte das

Preisgericht zu folgenden Anträgen:
1. Rang undAusführung: ElsbethGysi,
Liebefeld b. Bern (Köniz); 2. Rang:
Ilse Weber-Zubler, Wettingen; 3. Rang:
Hans Fischer, Feldmeilen; 4. Rang:
Peter Siebold, Genf; 5. Rang: Simon

Fuhrer, Biei; 6. Rang: Roman Tscha-

bold, Stef6sburg; 7. Rang: Lermite,
La Brevine.

Katholische Kirchen mit Pfarrhaus und
Untcrrichtslokal in Lyß und Neuenstadt

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: A) Kirche in Lyß: 1. Preis

(Fr. 1600): Gebrüder Bernasconi,
Architekten, Nidau; 2. Preis (Fr. 700):
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Wettbewerbe
Veranstalter

Baudepartement des Kantons
Basel-Stadt

Gemeinderat der Stadt Aarau

Evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Solothurn

Objekt

Kulturzentrum im Gebiete
Steinenberg - Elisabethenstraße

- Klosterberg - Steinen-
torstraße - Theaterstraße in
Basel

Freibadanlage im Schachcn in
Aarau

Protestantische Kirche mit
Gemeindesaal und Pfarrhaus
in Bellach (Solothurn)

Termin

2. März 1953

Teilnehmer

Die in den Kantonen Basel-
Stadt, Basel-Landschaft, Aargau

und Solothurn seit 1.
Januar 1951 niedergelassenen
Architekten schweizerischer
Nationalität und die im Kanton
Basel-Stadt heimatberechtigten

Architekten

Die in der Gemeinde Aarau 2. März 1953
heimatberechtigten oder
niedergelassenen Fachleute

Siehe Werk Nr.

Oktober 1952

Dez. 1952

Die seit mindestens 1. Januar
1950 in den Bezirken
Solothurn, Lebern, Bucheggberg
und Kriegstetten niedergelassenen,

der evangelisch-reformierten
Landeskirche

angehörenden Architekten

31. März 1953 Dez. 1952

Richard Küster, Architekt, Biei;
3. Preis (Fr. 600): Hans-Peter Gaudy,
Arch. SIA, Biei. Ferner 1 Ankauf zu
Fr. 1100: A.Bart, Baar. Außerdem
erhält jeder Projektverfasser eine feste

Entschädigung von Fr. 300. Das
Preisgericht empfiehlt, die Weiterbearbeitung

der Bauaufgabe dem Verfasser
des erstprämiierten Projektes zu
übertragen.

B) Kirche in Neuenstadt: 1. Preis
(Fr. 2000): A.Bart, Baar. Ferner je
ein Ankauf zu Fr. 900: Gebrüder
Bernasconi, Architekten, Nidau; zu Fr.
300: Albert Cingria, Arch. BSA, Genf.
Außerdem erhält jeder Projektverfasser

eine feste Entschädigung von Fr.
300. Das Preisgericht empfiehlt, die
Weiterbearbeitung der Bauaufgabe
dem Verfasser des erstprämiierten
Projektes zu übertragen. Preisgericht:
Pfarrer Jeannerat, Biei (Vorsitzender);
Andre Torriani, Mitglied des

Kirchgemeinderates; A. H. Brütsch, Architekt,

Zug/Basel; W. Studer, Arch.SIA,
Feldbrunnen; A. Bordigoni, Arch. SIA,
Genf; Ersatzmann: Alois Stalder,
Architekt, Zug.

Realschulhaus in St. Peterzetl

In diesem beschränkten Wettbewerb
unter vier eingeladenen Architekten
traf das Preisgericht folgenden
Entscheid: 1. Rang: Fritz Engler SWB,
Architekt, Wattwil; 2. Rang: Erwin
Anderegg, Architekt, Wattwil; 3. Rang:
Danzeisen & Voser, Architekten,
Degersheim; 4. Rang: Hans Brunner,
Arch.BSA, Wattwil. Jeder Architekt
erhält eine feste Entschädigung von
Fr. 700. Das Preisgericht empfiehlt,
dem Verfasser des im ersten Rang
stehenden Projektes die Weiterbearbeitung

der Bauaufgabe zu übertragen.
Preisgericht: Pfarrer Ulrich Schwen-

dener," Präsident des Realschulrates;

Hans Balmer, Arch.BSA, Herisau;
Kantonsbaumeister Carl Breyer, Sankt
Gallen.

IVeu

Freibadanlage im Schachcn in Aarau

Eröffnet vom Gemeinderat der Stadt
Aarau unter den in der Gemeinde
Aarau heimatberechtigten oder
niedergelassenen Fachleuten sowie 4

eingeladenen Architekten. Dem Preisgericht

steht für die Prämiierung von
4 bis 5 Entwürfen die Summe von
Fr. 8500 und für allfällige Ankäufe
eine Summe von Fr. 1500 zur Verfügung.

Preisgericht: Stadtammann Dr.
E. Zimmerlin (Vorsitzender); Stadtrat
A. Hartmann; Stadtrat Eugen Nil;
Stadtbaumeister Fritz Hiller, Arch.
BSA, Bern; Alfred Roth, Arch. BSA,
Zürich; Max Frisch, Arch. SIA,
Zürich; Gustav Ammann, Gartenarchitekt

BSG, Zürich. Ersatzmann: Otto
H. Senn, Arch. BSA, Basel. Die Unterlagen

können gegen Hinterlegung von
Fr. 20.- in der Kanzlei der städtischen

Bauverwaltung, Rathausgasse 1,

Aarau, bezogen werden. Einlieferungstermin:

2. März 1953.

Protestantische Kirche mit Gemeindesaal

und Pfarrhaus in Bellach
(Solothurn)

Eröffnet von der evangelisch-reformierten

Kirchgemeinde Solothurn unter

den seit mindestens 1. Januar 1950

in den Bezirken Solothurn, Lebern,
Bucheggberg und Kriegstetten
niedergelassenen, der evangelisch-reformierten

Landeskirche angehörenden
Architekten. Dem Preisgericht steht für
die Prämiierung von 3 bis 4 Entwürfen

die Summe von Fr. 7500 zur Verfügung.

Preisgericht: Stadtbaumeister
Fritz Hiller, Arch.BSA, Bern
(Vorsitzender) ; P. Ami, Präsident der
evangelisch-reformierten Kirchgemeinde
Solothurn; Pfarrer Julius Kaiser,
Synodalrat, Bern; F. Widmer-Aebi,
Architekt, Solothurn; Dr. E. Zbinden,
Vikar; Stadtbaumeister Hans Luder,
Architekt, Solothurn; Karl Müller-
Wipf, Arch.BSA, Thun; Ersatzmänner:

R.Bauer, Lehrer, Solothurn;
Peter Indermühle, Arch.BSA, Bern;
Hans Klauser, Arch. BSA, Bern. Die
Unterlagen können beim Verwaltungsbüro

der evangelisch-reformierten
Kirchgemeinde Solothurn, Hauptpost,
beeogen werden. Einlieferungstermin:
31. März 1953.

Wandbilder und Glasfenster im Neubau
des Kantonsspitals Schaffhausen

Eröffnet vom Regierungsrat des Kantons

Schaffhausen unter den im Kanton

Schaffhausen heimatberechtigten
oder seit 1. Juli 1952 niedergelassenen
Künstlern sowie den Mitgliedern der

Künstlervereinigung «Tangente» und
der Vereinigung Schaffhauser Künstler.

Dem Preisgericht stehen folgende
Beträge zur Verfügung: a) Wandbild
in der Eingangshalle Fr. 3000, b)
Malereien in den Stockwerken Fr. 3000,

c) drei Glasfenster Fr. 1500.

Preisgericht: Erziehungsdirektor Theo Wanner

(Vorsitzender); Max Gubler, Maler,

Unterengstringen; Walter Henne,
Arch. B SA; Karl Hügin, Maler,Bassers-
dorf; Karl Scherrer, Arch.BSA; Dr. H.
Schmid, Spitaldirektor; Prof. Dr. Hans
Steiner; Ersatzmänner: Regierungsrat
G. Leu; Eugen Früh, Maler, Zürich.
Die Unterlagen können bei der Kantonalen

Bauverwaltung, Beckenstubs 11,

Schaffhausen, bezogen werden.
Einlieferungstermin: 28. Februar 1953.
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